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Den Menschen neue Ziele geben
Schlappekicker-Preis eröffnet Ftankfurter Turnverein und Verein für soziale Heimstätten gute Perspektiven

Von thdstian stör

T-lie Kooperation ist ein voiler
lJErfolg. Selbstversrändlich
war das zu Beginn der gemeinsa-
men Arbeit nicht gewesen, doch
mit ihrem nie emüdenden Enga-
gement haben es der Frankfuner
Verein für soziale Heimstätten
(FV) und der Frankfurter Türnver-
ein 1860 (FTV) binnen eines Jah-
res tatsächlich geschafft, aus ei-
ner zunächst noch yagen Idire ein
funttionierendes Projekt zu ma-
chen. ,,Der Anfang ist uns gut ge-
lungen. Und jetzt haben wir auch
eine gute Perspektive zum Weiter-
machen", sagte cerd Kindleben.
Der Vorsitzende des FTV nahm
m Dienstagabend im Römer zu-
sammen mit der Sportkoordiaa-
torin des FV, Aleksandra Domini-
ak, den mit 5000 Euro dotierten
Schlappekicker-Preis der Frank-
furter Rundschau entgegen, mit
dem in diesemJahr die Kooperati-
on des FV und des FTV ausge-
zeichnet mrde.

Die Pestgesellschaft im Limpurgsaal des Franldurter Römer.

Kindleben erinnerte in seiner
Rede auch daran, dass es heute
darum gehe, ,,Menschen an neue
Möglichkeiten und Ziele heranzu-
führen". Das istbesonders wichtig
für die Klienten des FV, der unter
anderem in seinen Wetkstätten
Betriebssport ftir Behinderte or-
ganisiert. Klar ist, dass der Sport
den Lebensalltag der betreuten
Personen bereichert, dem durch
den Sport ist es ihnen möglich,
von der Rolle des Hilfeempfän-
geß in die des selbstbemssten
aktiven Bürgers zu wechseln.
Dass die Eingebundenheit il das
soziale Umfeld sich stabilisierend
auf ihr gesamtes (auch auf das
später nicht mehrtretreute) Leben
auswirkt, ist bekannt. Natürlich
müssten ab und zu ,,Hemm-
schwellen überwunden" werden,
sagte Kindleben, aber nur durch
die Vernetzung innerhalb der Ge-
seilschaft sei es letztlich möglich,
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Ex-Stadträtin sylvia Schenk (linfts) und Christel Müllen

,,Menschen zusmmenzuführen
und gemeinsam zu leben".

Von der gemehsmen Arbeit
der beiden Vereine zeigte sich
auch Stadtrat Markus Fralk be-
eindruckt, der darauf verwies,
dass ,,der Sport enorm viel für die
Integration in die Gesellschaft"
leiste. Auch bedalkte sich Frank
bei der Frmkfurter Rundschau,
die schon seitjeher an diejenigen
denke, ,denen es nicht so gut geht
und die unverschuldet in Not se-
raten sind". Tatsächlich ist äie
Scblappekicker-Aktion fast so alt
wie die Zeitung selbs! im kom-
menden Jahr feiert der gemein-
nützige Verein imerhin schon
seinen 60. Geburtstag.

Außer Frank hatten zahlreiche
weitere Gäste den Weg ia den Rö-
mer gefunden. So wren neben
Rainer Falkenhai4 dem Leiter der
Lizenzspieler-Abteilung der Ein-
tracht Frankfilrt Fußball AG, auch
der ehemalige Ehtracht-Profi
Dieter Stinka sowie der Stadtver-
ordnetenvorsteher Karlheinz

Bührmann, die ehemalige Leicht-
athletin sylvia Schenk, der stell-
vefi retende Stadtverordnetenvor-
steher (und ehemalige Eintracht-
Profi) Gert Ttinklein sowie die
ehemalige Tlrnerin Christel Mül-
ler vor Ort, die nach einem Unfall
querschdttgelähmt ist und seit
Jahren vom Schlappekicker un-
terstützt wird. Vom aktuellen Vor-
stild des Schlappekickers waren
außer Arnd Festerling der bei der
FR die Leitmg der Redaktion Poli-
tik und Wirtschaft innehat. auch
Roland Frischkorn, der FR-Sport-
ressortleiter Thomas Vögele,
Erich Reiter sowie dieVorsitzende
Katja Sturm anwesend, die in ih-
rer Latdatio auf die Bedeutuns
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Der schlappekicker-Prcis wkd seit
zwölfJahren an Vefein€ odet Pefsonen
vergeben, die sich in besonderem Maße
sozial engagieren, Die V€rgabe efolg
durch eine fünftöpfige Jury.

Darüber hinaos unterstützt die Schlap-
pekitker-Aktion der frankfurtef Rund.
srhau seitfast 60 Jahren Sportler in Not.
Dabei ist sie auf 5penden angewiesen.

ilberweisungen werden erbeten auf
das (0nto 7013-606 bei der Postbank
f rankfurt (Bankleitzahl 500 100 60).
Weitere Informati0nen über die schlap-
pekicker-AKion gibtes im Intemet unter
www.fr-online.de/schlaDDekickef .

hinwies, die der Sport für jeden
Einzelnen habe: ,,Sie ftihlen sich
dazugehörig, mit anderen ver-
bunden - auch mit denen, die Sie
kaum kemen." Deshalb sei es um-
so bemndernswerter, welche
Aufgabe die Preisträger in Angriff
genomen hätten: ,,Sie haben es
sich zum Ziel gesetzt, diese positi-
ven Empfinclungen und Erlebnis-
se im Sport all denen zugänglich
zu machen, für die sie sich verant-
wortlich füblen, und dmit deren
Selbstwertgefühl zu stärken." Al-
les Gründe, weshalb der Schlap-
DeKcker-Prels 2ti lt, dem Frank-
fu rterVerein für soziale Heimstät-
ten und dem Frmkfurter Turnver-
ein 1860 zuerkanntworden ist.

FR-Redakeurin Kaqia Sturm (1,) mit den Preisträgern Gerd Kindleben md Aleksmdra Dominiak.


